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Cryphalus piceae Erichs, in bedeutender Menge
eingebohrt und bei der Eiablage in Distrikt

38 in einem abgebrochenen Tannenwipfel.
Rüsselkäfer wurden an ausgelegten Fang-

kloben auf hiesigen Schlägen schon seit den

letztenTagen des April zuHunderten gefangen.
Gestern (2. Mai) stellte ich an Wurzelsträngen
von im Frühling 1899 gefällten Kiefern aus-
gewachsene, sich zurVerpuppung anschickende
Larven des großen Rüsselkäfers fest.

Alexander Bargmann (Buchsweiler, Elsaß).

Litteratur -Referate.
Die Herren Verleger und Autoren von einzeln oder in Zeitschriften erscheinenden einschlägigen

Publikationen werden um alsbaldige Zusendung derselben gebeten.

^Necsey, St.: „Biologische Beobaclitungeii''. In: „Rovartani Lapok". VI, 201.

An einem "Weidenstamme fand Verfasser
ein vollständig entwickeltes Exemplar einer
Pterostoma palpina, welche jedoch die Puppen-
maske trug, und zwar infolge einer Störung
beim Schlüpfen. Ist nämlich der Moment
erschienen, da der in der Puppe vollkommen
entfaltete Schmetterling zu neuem Leben
erwacht, so trennt sich derselbe durch wieder-
holtes Zusammenziehen und Ausdehnen der
Leibessegmente von der Chitinhülle und
drückt zugleich nach vorn; noch eine Kraft-
anstrengung und die Hülle platzt, natur-
gemäß stets am Halse und Thorax. Nun
macht der Falter beugende Kopfbewegungen,
bis es ihm gelingt, die den Kopf und die

Füße bedeckende ganze „Maske" abzustreifen.
Zuweilen gelingt dies jedoch nicht, so auch
in diesem Falle. Die Maske hatte sich nicht
abgelöst, so sehr sich auch der Falter bemühte,
dieselbe mit den Vorderfüßen zu entfernen.
Noch interessanter ist eine lebend gefundene
Spilosoma fnliginosa, welcher der Kopf und
der Hals vollständig fehlte. Am Thorax
zeigte sich keine Narbe; derselbe ist an der
Stelle des Kopfes rait ebensolchen langen
Haaren besetzt, wie der Rücken. Verfasser
vermutet, daß die Verletzung bei Beginn des
Puppenzustandes erfolgt sein müsse, weil
sonst die Wundstelle sichtbar geblieben wäre.

L. V. Aigner-Abafi (Budapest).

Aigner-Abafl, L. v.

p. 202.

In dem Leben der Insekten giebt es noch
sehr viele rätselhafte Erscheinungen, für deren
Erklärungen oft nicht einmal Vermutungen
zur Verfügung stehen. Eine solche rätsel-

hafte, fast unbegreifliche Erscheinung ist die

Päderastie zwischen den Männchen der eigenen
oder einer verwandten Gattung. Die dies-

bezüglichen Beobachtungen stammen nicht
aus neuester Zeit. Schon 1859 beobachtete
Laboulbene (Ann. Soc. Ent. France 1859,

p. 567) einen solchen Fall bei dem gemeinen
Maikäfer (Melolontha vulgaris), und bei eben
demselben später Maze (Bull. Soc. Amis de
Sc. Natur. Ronen 1884, p. 101), sowie neuerlich
auch Noel (Miscell. Entom. 1895, p. 114).
Letzterer fand mehrere Männchen in solch
naturwidriger Kopulation, trotzdem an der-
selben Stelle in unmittelbarer Nähe zahlreiche
Maikäfer-Weibchen vorhanden waren. Zwei
Exemplare, welche noch im Tode zusammen-
hafteten, überließ er dem Entomologen
Gadeau de Kerville, der sich mit diesem
Fall bei zwei Gelegenheiten (Bull. Soc. Ent.
France LXV. 1896, p. 85, und bei der Ento-
mologen-Versammlung zu Ronen 1896) ein-
gehend befasste und auch die Abbihlung der
Exemplare brachte. Hierbei berief er sich
darauf, daß Peragalle (Ann. Soc. Ent. France
1863, p. 661) auch zwei Käfermännchen ver-
schiedener Art (Liiciola Imitanica Charp. und

,Pä(lerastie bei Insekten." In: „Rovartani Lapok". Band VI.

Ragonycha melanusa Fabr.) in Copula fand.

Sodann geht Gadeau zur Erklärung dieser
Erscheinung über, jedoch in durchaus nicht
befriedigender Weise. Wenn das Käfer-
männchen — sagt er — durch heftigen Drang
zur Paarung getrieben wird, so sucht es in

erster Reihe ein Weibchen der eigenen
Gattung und wird in Ermangelung eines
solchen in zweiter Linie die Paarung an einem
Weibchen einer verwandten oder wohl auch
ferner stehenden Gattung vollziehen, wenn
dies nicht durch eine physische Unmöglichkeit
oder durch den Widerstand des betreffenden
Weibchens vereitelt wird. Wenn es jedoch
seinen Geschlechtstrieb auf diesem Wege
nicht befriedigen kann, wird es versuchen,
die Kopulation an einem anderen Männchen
der eigenen oder einer fremden Gattung ein-

zugehen, welche auch zu stände kommt, wenn
es durch physische Gründe oder durch den
Widerstand jenes Männchens, welches die

weibliche Rolle spielen soll, nicht unmöglich
gemacht wii'd.

Diesbezüglich könnte nach Gadeau an-

genommen werden, daß das passive Männchen
kurz vorher ein Weibchen der eigenen
Gattung begattete und das Odeur desselben
ihm noch anhafte und daß das aktive Männchen,
durch dies Odeur irregeleitet, die Kopulation
an ihm vollzog. Allein - setzt Gadeau hinzu
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— es ist kaum glaublich, daß nach der
Paarung das weibliche Odeur an dem
Männchen stärker wahrnehmbar sei, als an
dem in der Nähe befindlichen Weibchen.
Gadeau beschränkt sich daher darauf zu
konstatieren, daß die Päderastie zweierlei

sei: 1. eine notgedrungene, in Ermangelung
eines Weibchens, und. 2. aus Neigung, wenn
ein Männchen nicht mit einem der in großer
Anzahl vorhandenen Weibchen der eigenen
Gattung, sondern mit einem Männchen die

Kopulation eingeht. Zu letzterer Kategorie
rechnet er die bei Maikäfern beobachteten
Tälle.

_

Die eigentliche Erklärung dieser äußerst
interessanten Erscheinung aber bleibt Gadeau
schuldig, obgleich er sich hätte berufen können
auf die Theorie von Seitz (Zool. Jahrbücher
1893. VII, b ), welche sehr annehmbar erscheint.

Um die Funktion des Schmetterlingsfühlers
zu studieren, setzte Seitz nämlich ein frisch-

geschlüpftes Weibchen von Aglia tau im Walde
aus, wo viele Männchen flogen. Während er

die gefangenen Männchen gänzlich oder teil-

weise ihrer Fühler beraubte, kam ein Männ-
chen angestürmt, welches den Zugang zu dem
V/eibchen in so ungestümer Weise ^ suchte,

bis es schließlich, gänzlich ermattet, sich

kaum 2 cm von dem unerreichbaren Weibchen
entfernt ins Gras niederließ, um auszuruhen.
Da kam ein anderes Männchen, welches an
dem ruhig sitzenden Männchen die Kopulation
vollzog, und zwar so intensiv, daß die beiden
kaum zu trennen waren.

Die Möglichkeit dieser Erscheinung sucht
Seitz folgendermaßen zu erklären: Davon
ausgehend, daß das nach Weibchen suchende
Männchen zumeist durch den Geruch geleitet

wird, muß angenommen werden, daß jede
Art ihren eigenen charakteristischen, den
„Artgeruch" besitze, welcher in erster Reihe
auf das Männchen einwirkt.

Nun hat man aber bemerkt, z. B. bei

jungfräulichen Weibchen von Bonihyx quercus,

Aglia tau oder Orgyia antiqua, daß die von
allen Seiten herbeistürmenden Männchen in

dem Moment sich wieder zerstreuten, in

welchem ihrer einer die Kopulation vollzog.
Da es nun unmöglich ist , daß der
specifische Artgeruch in diesem Momente
aufhöre, so muß noch ein anderer Duft, der
„Gattungsduft", existieren, welcher durch die

weit geöfiheten und vorgeschobenen Genitalien
des begattungslustigen Weibchens oder durch
ein eigenes Organ hervorgebracht wird. Das
aus beiden Ingredienzien — dem specifischen
Artgeruch und dem Gattungsduft - kombi-
nierte Aroma ist es, durch welches das
Männchen angezogen und geleitet wird. Es
unterliegt kaum einem Zweifel, daß in diesem
Falle die beiden Aroma, vom Weibchen der
Gattungsduft, vom Männchen der Artgeruch,
sich einigten und das anstürmende Männchen
glauben ließen, daß es das Ziel seiner Wünsche
erreicht habe.

Ein ähnlicher Fall, welcher diese
Theorie zu bekräftigen scheint, wurde jüngst
von G. L. Schulz (Sitz.-Ber. Berl. Ent. Ver.

1898) mitgeteilt, der zwecks der Befruchtung
ein Weibchen von Bombyx quercus in einem
Gazebeutel ausband. N'ach kurzer Zeit war
sowohl der Beutel, als auch der Baumstamm,
an welchem derselbe hing, von zahlreichen
Männchen bedeckt. Als diese nun verscheucht
wurden, fand man drei Paare Männchen in

Copula.
Schließlich ist zu bemerken, daß H.Thiele

in Berlin aus Turkestan ein Männchen von
Pamassius charltonius var. princeps erhielt,

welches mit der sogenannten „Legetasche"
versehen war, die sonst nur bei befruch-
teten Weibchen zu finden ist. Da nun diese

als Ausscheidung des paarenden Männchens
gilt, so ist es sicher, daß jenes Exemplar
von einem anderen Männchen kopuliert wurde.

L. V. Aigner-Abafi (Budapest).

Celli, A., 6 Casagrandi, 0.: Per la distruzioue delle zanzare. Coiitributo allo studio

delle sostanze zanzaricide. Memoria la. In: „Atti della Societä per gli studi

della malaria." Vol. l'', '99, p. 1--37

Die wichtige Entdeckung der letzten Jahre,

daß bestimmte Mückenarten den Malaria-
parasiten mit dem Blute Malariakranker in

sich aufnehmen und dann durch Übertragung
desselben auf andere Menschen die Infektion

uiid die bekannte Krankheit herbeiführen,
mußte auch das Betreten neuer Wege in der
Bekämpfung der Malaria nahe legen. Er-
folgreicher Kampf gegen den zweiten, jüngst
entdeckten Wirt des Parasiten bedeutet auch
dauernde Befreiung der roten menschlichen
Blutkörperchen von ihrem schlimmsten Feinde.

Gegen die Moskitoplage wurden schon
früher experimentell Mittel des Schutzes und
der Abwehr gesucht. Namentlich amerikanische
Entomologen (Lamborn, Howard, Osborn)
haben im letzten Dezennium die Vernichtung

der im Wasser lebenden Larven durch Pe-
troleum zu erreichen gesucht. Petroleum,
als Überzug über der ganzen Wasserfläche, ist

nach Osborn wahrscheinlich das beste und be-

qixemste Mittel gegen die Mückenlarven ; 30 g
sollen für 4 m^ Wasserfläche auf einen Monat
reichen. Die Verfasser Celli und Casagrandi
berichten über diese Ergebnisse, haben jedoch

dasVerdienst, als die ersten in nachdrücklicher

Weise die Bekämpfung der Mücken als Wirte
der Malariaparasiten verlangt und nach ge-

eigneten Mitteln zu ihrer Vernichtung experi-

mentell gesucht zu haben.
Es ist in etwas zu bedauern, daß die

Experimente hauptsächlich mit Culex pipiens

und C. annulatus, in geringerem Maßstab mit

Anoplieles davlger und A. bifurcatus angestellt
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wurden, wenngleich man mit den Verfassern

für die letzeren Arten im wesentliciien das

gleiche Verhalten annelimen darf, wie für die

C»/ea- Arten. Zur Untersuchung wurden
möglichst frisch gefangene und pathologisch

nicht veränderte Tiere gehraucht.

Da die Eier sich sehr resistent erwiesen,

auch die Nj-mphen sich weit widerstands-

fähiger zeigten, als die erwachsenen Larven,

so ergehen sich praktisch zwei geeignete

Zeiten zur Vernichtung; dementsprechend
sind auch zwei Fragen ausführlicher behandelt,

die Bekämpfung der Larven und die Be-
kämpfung des entwickelten Insekts. Die
Ergebnisse der Untersuchungen sind in

16 tabellarischen Zusammenstellungen wieder-
gegeben und werden eingehend diskutiert.

Als unwirksam bezeichnen die Verfasser

diejenigen Mittel, welche nach einer Ein-

wirkung von 72 Stunden den Tod nicht her-

beiführten. Dies vorausgesetzt, werden nun
45 Stoffe (zur Hälfte Anilinfarbstoffe) ange-
geben, welche in bestimmter Konzentration
bei 18—20 o. in 3_ 72 Stunden die im
Wasser lebenden Larven töten. Hier seien

als die Avirksamsten erwähnt: wässerige (auch
ungesättigte) Lösung von SO2. von vegeta-
bilischen Stoffen Tabakblätter und Chry-
santhemum-Insektenpulver, von Farbstoffen

Gallol, Malachitgrün und (zufolge Nachtrag)
Larycith III in 0,5 0/00 Lösung. Die ange-
führten Stoffe töten die Larven schon in

12 Stunden oder beträchtlich kürzerer
Zeit. Ihre Einwirkung kann durch ver-

schiedene Umstände noch beschleunigt werden,
wie durch höhere Temperatur, durch Salz-

gehalt des Wassers u. a.; auch die Tiere selbst

kommen in Betracht, denn ganz junge
Larven erliegen schon bei weit geringerer
Konzentration. Die Vei-fasser sind auch auf
die W^irksamkeit des Petroleums eingegangen.
Sie betonen vor allem, daß dieselbe lediglich

auf der Entziehung der Atemluft begründet
und deshalb auch nur dann vorhanden ist,

wenn eine geschlossene Petroleumhaut die

Oberfläche des Wassers überzieht; 0.2 cm^
Petroleum genügen bei 18 C. auf zwei Tage
für 100 cm^ Wasserfläche, während dieselbe

Menge für die gleiche Wasserfläche bei

.Sß C. nicht einmal einen Tag hindurch
wirksam bleibt. Vergleicht man die Angaben
bei 18" C. mit der obigen Osborns, so

ergiebt sich ein gewaltiger Unterschied. Nach
Osborn sind 30 g für 4 m''^ einmal im Monat
notwendig, nach den Verfassern benötigten
4 m^ alle zwei Tage 80 cm3 oder iVs 1 im
Monat. Also auch abgesehen von dem Kosten-

punkt — die Auslagen sind für das petroleum-
reiche Nordamerika erheblich geringer als für

Europa — scheint das Petroleum zur An-
wendung in großem Maßstab weniger geeignet.

Hier sei erwähnt, daß Gallol in einer

0,5 0/00 Lösung sich selbst nach 45 Tagen noch
sehr wirksam zeigte, Malachitgrün weniger
lang.

Da SOo praktisch nicht zu verwenden ist,

so bleiben vor allem als beachtenswert übrig
die drei Farbstoffe und das Chrysanthemum-
Pulver. Ob es ein Vorzug ist, wie die Ver-
fasser meinen, dass Gallol und Melachitgrün
in der anzuwendenden Konzentration auch die

sonstigen Wassertiere töten, scheint denn
doch fraglich; Pflanzen und zur Tränke
kommende grössere Tiere sollen übrigens
nicht oder kaum darunter leiden.

BeiBekämpfung des vollkommenen Insekts

ließen die Verfasser auf Tiere, die sich in

einem größeren abgeschlossenen Raum be-

fanden, riechende Stoffe, Rauchwerk und Gase,

im ganzen ungefähr 40 Körper, einwirken.

Der Experimentator hat hier streng zu unter-

scheiden zwischen dem Scheintod und der
wirkHchen Vernichtung der Tiere. Als be-

sonders erfolgreich erwiesen sich von den
Geruchstoffen Jodoform, Muskatnuß, Kampfer
u. a., deren Wirkung auch das Volk in manchen
Gegenden seit langem schon zu schätzen

weiß, sodann der Rauch, welchen Tabak,
Chrysanthemum-Pulver, frische Eucalyptus-
Blätter, auch das oben erwähnte Larycith
liefern, endlich von Gasen die Verbrennung
von S.

Referent hätte gewünscht, daß die Ver-
fasser die vegetabilischen Stoffe, welche von
ihnen gebraucht wurden, womöglich durch
Angabe der wissenschaftlichen Bezeichnung
(genauer lateinische Artnamen) schärfer ge-

kennzeichnet hätten. P. 3, Z. 8 von unten
hat sich in den Zahlenangaben irgend ein

Versehen eingeschlichen, vielleicht soll es

400 statt 100 heißen. Die Verfasser halten

die Untersuchungen über die Vernichtung der

Stechmücken mit der vorliegenden Abhandlung
erst für begonnen und beabsichtigen in dieser

Richtung weiterhin thätig zu sein. Referent
wünscht ihren Arbeiten reichen Erfolg und
durch dieselben die Bekräftigung derHoffnung,
welche im Schlußsatze ausgesprochen wird:

.,Dopo i tesori spesi dalle nazioni e dai privati

per preservare la vite dall'oidio, dalla pero-

nospora e dalla flllossera, e sperabile si faccia

f|ualcosa auche, per salvare dalle zanzare

della malaria la vita dell'ucmo."

Jos. Rompel (Feldkirch, Ost.).

A'oiiiov, D. N.: Rwclicrches pliysiolo^iqucs sur l'appareil digestif et le tissu adipeux

des larve.s des Odoiiates. In: „Bull, de la Soc. d. Sciences deBucarest", Rommaine.

Ann. Vir, No. 0. 'W. Mit 2 Tafeln.

Di(3 Hauptrolle bei der Verdauung spielt
| sonderem Interesse aber ist, daß diese beiden

bei den Libellen-Larven der Mitteldarni, imd
zwar hat sein Epithel sowohl sekretorische
als resorptive Funktionen. Von ganz be-

Funktionen, welche dem ganzen Epithel

gleichmäßig zukommen und nicht auf be-

sondere Abschnitte verteilt sind, gleichzeitig
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nebeneinander ausgeübt werden, daß dasselbe

Epithel, welches die verdauenden Sekrete in

Form verschiedenartiger Flüssigkeitstropfen,

nicht fester Körper, liefert, zu gleicher Zeit

Fettkügelchen , Methylenblaupartikelchen etc.

in sich aufzunehmen befähigt ist. Entgegen
älteren Behauptungen wird übrigens fest-

gestellt, daß dieselbe Epithelzelle mehrfach
Verdauungssekret - Tröpfchen abgeben kann,

ehe sie sich selber in ein solches auflöst. — Als

dritte Funktion kommt im Mitteldarm-Epithel

noch die Elimination von fremdartigen Sub-

stanzen aus dem Blute neben den Malpighi-

schen Gefäßen zu, allerdings wohl nur bei

besonders hohem Druck in der Körperhöhle,

wie er durch die Injektion der Versuchs-

fiüssigkeiten, Lösungen von Kongorot oder

Eosin, hervoi-gebracht wurde. Die Farbstoff-

partikelchen dieser Lösungen, sowie solcher

von Ammoniakcarmin, Safranin, Säurefuchsin
und Methylgrün wurden außerdem in gewissen
Zellen des Fettgewebes abgelagert, welche
nach der gleichen Fähigkeit gewisser Zellen

bei Orthopteren als Pericardialzellen be-

zeichnet werden, obwohl sie hier bei den
Libellen -Larven im ganzen Fettgewehe ver-

breitet sind, übrigens dort immer oberflächlich

liegen. Verfasser glaubt in einer Beobachtung
die Ansicht Buenots bestätigt zusehen, daß

diese Zellen gleichsam Depots für un.schädlich

zu machende Stoffe darstellen, welche die

Malpighi'schen Gefäße in der Ausscheidung
solcher Stoffe derart untei'stützen , daß sie

diese zunächst in sich aufspeichern, sie dann
aber, wenn die Malpighi'schen Gefäße nicht
mehr selbst in Anspruch genommen sind,

wieder an das Blut abgeben, damit sie nun
ausgeschieden werden. Eine Ablagerung von
Farbstoffpartikeln wurde auch in der Wand
des Herzens beobachtet. — Endlich wird noch
der Ansicht entgegengetreten, daß die Mem-
brana peritropMca ein Produkt specifischer

Zellen, die am Anfang des Mitteldarmes
gesucht wurden, sei. Hier liegt zwar eine
Zone von Zellen, welche sich dauernd im
Zustande der Ruhe befinden, d. h. nicht
secernieren, und an ihre Oberfläche setzt sich

die M. peritrophica an, welche dann weiterhin
im Darm lose über den Epithelien liegt. Ver-
fasser zeigt nun aber, daß diese Membran
nichts anderes ist, als die durch die zwischen
ihr und den Epithefzellen vor sich gehende
Sekretion abgehobene innerste Lamelle des
Darm-Epithels, welche naturgemäß dort, wo
eine Sekretion nicht stattfindet, auf den Zellen
haften bleiben mxiß und auch, solange diese

nicht secernieren, den übrigen Darm-Epithelien
anliegt. P. Speiser (Königsberg i. Pr.).

WJieeler, W. M.: Anemotropism and otlier Tropisms in Insects. In: „Arcb. f. Ent-

wickelungsmechanik", Bd. VIII, '99, p. 373—381.

J. Loeb machte 1890 auf gewisse Er-
scheinungen im Insektenleben und späterhin

auch im Leben pelagischer Tiere aufmerksam,
die er mit dem Heliotropismus der Pflanzen
anälogisierte und für die er das Wort
Heliotropismus ebenfalls annahm, und faßte

zugleich gewisse Bewegungen und Stellungen

von Insekten unter den Begriff des Stereo-

tropismus, der wieder positiv oder negativ

sein konnte, zusammen. Wheeler hat nun
diese Anregung aufgenommen und durch
Beobachtung von mancherlei Insekten, nament-
lich Dipteren, in der freien Natur noch eine

ganze ßeihe solcher „Tropismen" konstatiert.

Als eine besondere Form des ,,Eheotropismus",
der die Fische zwingt, beim Stehen in

strömendem Wasser den Kopf stets der
Strömung entgegenzuhalten, beschreibt er den
,,Anemotropismus". Bibio albipennis Say und
die Mithomyide Opliyra leucostoma (Wied.)

halten nämlich, wenn sie in der Luft ,, rüttein",

eine Bewegung, die von den Syrphiden wohl
jedem Entomologen bekannt ist, bei mäßigem
Winde stets den Kopf diesem Winde ent-

gegen und reagieren auf fast unmerkliche
Aenderungen der Windrichtung sofort durch
eine entsprechende Drehung ihrer Längs-
achse. Dasselbe zeigen Chironomiden bei

ihren abendlichen Lufttänzen, dasselbe heob-
achtete Wheeler auch bei der Eupiden-
Gattung Hilara (deren europäische Art sartor

Beck, gar einen eigenen aeronautischen Apparat
verfertigt und zwischen den Füßen trägt. Ref.).

— Andere Insekten nehmen, an Baumstämmen
sitzend, stets ganz charakteristische Haltungen
ein (Eef. erinnert an die Asiliden - Gattung
Laphria Mg., ferner an die Geometriden-
Gattung Boarmia Tr., über deren Haltung
Riesen 1890 in der „Stettiner entomol. Ztg.",

p. 204, einiges berichtete), und Wheeler führt

als Bezeichnung für diesen ,,Instinkt", wie
solche Erscheinungen früher bezeichnet
wurden, das aus der Pflanzen - Physiologie
wohlbekannte Wort „Geotropismus" ein. So
wird dann noch eine Reihe von anderen sog.

„Instinkten" mit Namen belegt, so daß wir
schließlich die acht Kunstausdrücke Anemo-,
Chemo-, Geo-, Hello-, Hydro-, Rheo-, Stereo-

und Thermotropismus haben, ohne daß damit
eigentlich etwas für das Verständnis dieser

Vorgänge selbst gewonnen ist. — Wenigstens
giebt Wheeler am Schlüsse seiner Ab-
handlung noch zu, daß „die komplizierten
Instinkte der socialen Insekten (Ameisen,
Bienen, Termiten) sich einstweilen nicht von
einfachen Tropismen ableiten lassen".

Von besonderem Interesse ist der letzte

Abschnitt des Aufsatzes; hier wird auf die

Analogie hingewiesen zwischen dem Instinkt

des „Sichtotstellens" vieler Insekten und
anderer Tiere (Coccinella, Myriapoden, Igel,

Gürteltier) und den Schlaf- („nyctitropischen")

Bewegungen der Pflanzen, im besonderen dem
Zusammenklappen der Mimosa - Blätter bei

Erschütterun g.

P. Speiser (Königsberg i. Pr.).
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Lecaillou, A. : Sur les enveloppes OYulaires de quelques Chrysomelides.

d'Anat. microscop". T. II, '98, p. 89—117. Tab. V.

In: „Arch.

Verfasser untersuclite die Eier von Clytra

laeviuscula Eatzb.. Agelastica alni L., Gastrophysa

rapliani Hbst., Lina populi L., L. tremulae F.

imd Chrysomela manthastri Siiffr. und fand

bei allen, außer dem allen Insekteneiern zu-

kommenden Chorion und der Dotterhaut, noch
eine Umhüllung, für welche er den Namen
Epichorion vorschlägt. Dieses Epichorion
wird bei Agelastica, Gastrophysa und Lina durch
eine gallertige Kittsubstanz gebildet, die in

Alkohol, Äther und Wasser unlöslich, dagegen
in Petroleum löslich ist, und welche ein Sekret
des Anfangsteils des Oviduktes ist. Ebenfalls

vom Ovidukt wird das Epichorion von Chryso-

mela manthastri Suffr. geliefert, welches eine

an der Luft erhärtende und dabei eine in eine

innere, dem Ei zugekehrte, körnige, und eine

äußere homogene Schicht sich sondernde Kitt-

masse darstellt. Ganz etwas anderes ist das
eigentümlich tannenzapfenförmige Epichorion
von Clytra laeviuscula ßatzb. Dieses bildet

sich aus dem Sekret eines eigenen Drüsen-
komplexes, welchem fein zerriebene Partikel-

chen der Exkremente beigemischt werden
und welches endlich durch die Thätigkeit von
sechs die G-enital-After-Öffnung umgebenden
„Analplatten" in der eigenartigen Schuppen-
form in die richtige Lage gebracht wird.
Zum Zerreiben der Exkremente ist bei der
genannten Ai-t die chitinige Intima des End-
darms eine kleine Strecke vor der After-
öffnung in zwei Platten, einer dorsalen
dünneren und einer dickeren ventralen mächtig
verdickt und auf ihrer dem Darmlumen zu-

gekehrten Fläche mit Reihen von Zähnchen
und Borsten versehen. Dieser Apparat wird
durch zwei kräftige Muskelbündel derart in

Bewegung gesetzt, daß die seitlichen Ränder

jeder dieser Platten einander genähert und
dadurch die Chitinplatten selbst dem Darm-
lumen zu konvex durchgebogen werden.
Damit reiben sie aufeinander. Dorsal von
diesem Apparat liegt ein großes Konvolut
einzelliger Drüsen, deren Ausführuugsgänge
alle isoliert in eine große „Analtasche" münden,
deren Öffnung gerade der Genitalöffnung
gegenüberliegt. Das Ei wird durch die

Hinterbeine in einer ventralen Rinne des
vorletzten Segments festgehalten, und nun
treten diese Drüsen und der Reibeapparat in

Thätigkeit, zugleich auch die sechs Anal-
platten, durch welche drei dem Weibchen
dieser Art eigentümlichen Organe das
Epichorion gebildet wird. Verfasser schlägt
vor, solche aus den Exkrementen gebildeten
Gehäuse, sei es für das Ei oder die Larve,
als Scatoconchae, Gehäuse aus anderemMaterial,
wie sie z. B. die Trichopterenlarven bauen,
als Peloconchae (von tt^Xoc Thon, Lehm,
Schlamm) zu bezeichnen, und unterscheidet
weiter Scatoconchae larvales und Sc. ovulares,

welch letztere stets einen vollkommeneren
Bau zeigen sollen als die larvalen. Es wird
daher angenommen, daß bei einer Species

sich zunächst der Instinkt, solche Larven-
gehäuse zu bauen, ausbilde, dann erst die

Gewohnheit, auch schon das Ei mit einer

Exkrementenhülle zu umgeben. Die ersten
Anfänge zu letzterem findet man schon
bei Gässida.

Es wird dann noch die Beobachtung von
Tichomiroff bestätigt, daß das Chorion, die

äußere Eihaut, nicht identisch sei mit Chitin,

sondern eine eigene Substanz enthalte, die

als Cborionin schon von Tichomiroff
bezeichnet wurde.

P. Speiser (Königsberg i. Pr.).

Rocquigiiy-Adansoii, G. de: Geonemie de Saturuia pyri; limite septentrionale de son
exteu.sion eu Russie. In: „P'euille jeun. Natural". Ille Ser., 29e Ann., No. 338,

1. Xn. '99.

Saturnia pyri L., das Wiener Nachtpfauen-
auge, wird, wie Verfasser durch eine kleine
Karte veranschaulicht, nur im westlichen Teile
Siidrusslands gefunden in einem Bezirk, dessen
nördliche Grenze etwa der fünfzigste Breiteu-
grad bildet imd der nur ganz wenig den Dniepr
nach Osten überschroitot. In der Krim ist

die Art noch nicht beobachtet, obgleich nach
des Verfassers Meinung die südlichen Küsten-
gebiete derselben nach Klima und Flora
durcluius die ncitigen Lebensbedingungen
bieten. Weiter findet sich die Art im ganzen
(Jebiete siidlich des Kaukasus, xuid hier
scliließt sich ihr Verbreitung.sgebiet an Persien
und Kleinasien, von woher die Art schon
hingst bekannt ist, an. Nur ein einziges Mal
wurde S. pyri L. durch A. Becker in Derbent,
also nördlicli vom Kaukasus, angetroffen. Ver-
fasser zieht also die Grenzlinie der Verbreitung
nacli Norden (und Nordosten) vom östli(;]ien

Knie des Dniepr nach den westlichen Aus-
läufern der Kaiikasuskette hinüber, macht
aber wiederholentlich auf die bemerkenswerte
klaffende Lücke im Verbreitungsgebiet auf-

merksam, welche die Krim und die Ufer des
Asow'schen Meeres lunfaßt.

Das Fehlen von S. pyri L. in der Krim
ist nach meiner (des Referenten) Ansicht
ziemlich leicht verständlich , wenn man an-

nimmt, daß die Art, von Rumänien luid

Galizien aus ostwärts vordringend, erst vor
ki;rzem den Dniepr übei\schritten hat. Einer
Verbreitung von Süden her steht einerseits

die hohe Kaukasuskette im Wege, anderer-

seits kann die ziemlich plumpe und nicht sehr

flugkräftige Art selbst bei günstigstem Winde
nicht das Schwarze Meer überfliegen und etwa
sich im südlichen Teil der Krim ansiedeln.

P. Speiser (Krmigsberg i. Pr.)
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Chitteiideii, F. H.: Iiisect eiiemies of the White Piiie. In: „Bull. 22. U. S. Dep.

of Agric. Division of forestry" : The white pine (Finm strohi h.) by V. M. Spalding

and B. E. Fernow. Washington, '99, p. 95 if.

Es werden morphologisch und biologisch I Fabr., Melanophila fulvo/jiiMata Harr., M. lon-
^ " ' ^ ..

.
,.,-,, gipes^ay., Chrysohothris dentipes 0:qy\\\., C. flori-

cola Gory. und C. scabripennis Lap. and Goiy
behandelt und zAim Teil abgebildet

1 . Käfer:
Dendrodonus frontalis Zimm., D. rufipennis

Kby., D. terebrans Ol.
" Tomicus cacographus Lee, pini Say, calli-

graphus Germ., coelatus Zimm., avulsus Eich.

Cryptitrgiis pusillus Gyll., Hylurgops glabratus

Zett (unter Einde).

Pityophthonis coniperda Sz. (in Zapfen).

Gnatholrichus materiarius Fitch (im Holze).

Pityophthorus sparsus Lee,, cariniceps Lee,
pnllvs Lee, lautus Eich., plagiaius Lee, Mono-
liammus confusor Kby., titillator Fab., maculosus

Hald., scutellatxis Say., marmorator Kby.
Criocephahi-s agrestis Kby., obsoletus Eand.,

Asemum moestum Hald., Orthosoma brunneum
Forst., Prionus pocularis Dalm., Hylotrupes

bajulus L., Callidium antennatum Newm.,
Rhagium lineatum Ol., Graphisurus pusillus 'Kbj.,

AcantJiocinus obsoletus OL, A. nodosus Fab.,

Neoclytus muricatulus Kby.
Chalcophora virginiensis Dru., Dicerca punc-

tulata Seh., D. tenebrosa Kby , Buprestis striata

Pissodes strohi Peck, Dichelonycha albicollis

Burm.
Clyptoscelis pubescens Fab.

2. Schmetterlinge.
Pinipestis Zimmermannii Grote, Harmonia

pini Kell., Theela niphon Hbn., Eacles imperialis

Dru., Ellema harrisii Mem., E. coniferarum 8.

und A., E. pineum Lint., Tolype laricis Fitch.,

Platycerura furcilla Pack., Semiothisa bisignata

Walk., Teras ferrugana S. V., Amorbia lume-

rosana Clem., Lophoderus politana Haw. (die

Eaupe lebt in einer Eöhre aus zusammen-
gesponnenen Nadeln).

3. E h y n c h o t e n.

Lachnus sirobi Fitch., Chermes pinicorticis

Fitch., Schizoneura pinicola Thos., Chionaspis

pinifoliae Fitch.

4. H y m e n o p t e r a.

Lophyrus abbatii Leach.

Prof. Dr. K. Eckstein (Eberswalde).
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